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HPV-Impfung ist nicht 
nur für die Mädchen 
sinnvoll.
Es ist ein intelligenter 
und wirksamer Schutz 
für Frauen und ihre Partner!

Hormonelle Beratung
und gynäkologische Diagnostik



FAKTEN UND STATISTIK

•	 In Deutschland sind aktuell 40% der Mädchen im Alter von 9-17 Jahren gegen HPV geimpft. 
	 Diese Rate ist im internationalen Vergleich zu niedrig.
•	 Eine Analyse von 58 wissenschaftlichen Studien zeigte: 
	 	 Die Vorstufen des Gebärmutterhalskrebses sind deutlich zurückgegangen.
	 	 Selbst bei heterosexuellen Männern, denen bisher nicht zur Impfung geraten wurde, kam es zu einem 
			   spürbaren Rückgang der Infektionen. Bei den unter 21-jährigen sank der Anteil der Männer mit Genitalwarzen 
			   von 12,1% auf 2,2%.
	 	 Die Häufigkeit von genitalen Warzen fiel von 11,5% aller Mädchen und jungen Frauen bis 20 Jahren auf unter 1%! 

UNSER ZIEL IST:

•	 Die Impfung gegen HPV bei den Mädchen im Alter zwischen 9 und 17 Jahren (2 oder 3 Impfdosen, je nach Alter) weiterhin 	
	 als sinnvoll und notwendig  zu empfehlen und durchzuführen (die Kosten werden von der Krankenkasse übernommen).
•	 Die zugelassene Impfung der Jungen zu etablieren und durchzuführen. Bei privat Versicherten gilt der mit der jeweiligen 	
	 Krankenkasse abgeschlossene Vertrag.
•	 Das Vorbild bleibt Australien: die Umsetzung der HPV-Schulimpfung, die dort seit 2007 für 12- bis 13-jährige Mädchen und 	
	 seit 2013 auch für Jungen angeboten wird, führte zu einer drastischen Reduzierung von Krebsvorstufen und Genitalwarzen.
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Es gibt ein Karzinom, welches  wir verhindern können. 
NÄMLICH DAS MUTTERMUNDKARZINOM 
(= Zervix Karzinom, Gebärmutterhalskrebs).

Das Muttermundkarzinom gehört zu den sexuell übertrag-
baren Krankheiten. Die Erreger sind Humane Papilloma Vi-
ren (HPV). Das Zervix Karzinom wird in bis zu 99,8 Prozent 
der Fälle durch eine Infektion mit bestimmten HPV-Typen 
verursacht. 
75% aller Frauen stecken sich im Verlauf ihres Lebens mit 
HPV an; die Infektion verläuft in den meisten Fällen, ohne 
Beschwerden hervorzurufen und klingt in 90% der Fälle 
spontan ab. Diese Viren verursachen nicht nur die Ent-
stehung von Muttermundkarzinomen, sondern auch von 
genitalen Warzen, Vagina Karzinomem, Vulva Karzinomen, 
Analkarzinomen und Krebs im Mund- und Rachenraum. 
Das kann man mit rechtzeitiger Impfung gegen HPV erfolg-
reich verhindern.

In Deutschland ist eine Impfung gegen HPV für  alle Mäd-
chen im Alter von neun bis siebzehn Jahren empfohlen  
(Die Ständige Impfkommission = STIKO). 

Sie folgt damit der Impfempfehlung der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO): Je früher geimpft wird, desto 
höher ist die Wahrscheinlichkeit, dass sich ein Mädchen 
noch nicht mit den Viren infiziert hat. 

Die Krankenkassen übernehmen die Kosten.

Die HPV-Impfung für  Männer und Jungen wird von der 
STIKO derzeit noch nicht routinemäßig empfohlen, wobei 
die Zulassung des Impfstoffs auch für sie bereits besteht. 
Z.B. in Sachsen ist die Impfung auch für Jungen im Impf- 
kalender empfohlen. HPV können nämlich nicht nur bei 
der Frau, sondern auch beim Mann zu Krebs im Mund- 
und Rachenraum führen. Bei Männern zusätzlich können 
sie die Ursache für Entwicklung von Anal- und Peniskarzi-
nomen sein.

Die Impfung erhalten junge Mädchen (oder Jungen) bis 
14 Jahre heute in nur zwei Einzelimpfungen im Abstand 
von sechs Monaten. Ab dem Alter von 15 Jahren und bei 
einem zu kurzen Impfabstand sind drei Einzelimpfungen 
empfohlen.


